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Offline- vs. Online-Formate – Eine Gegenüberstellung verschiedener 

Formate GOFEX1-Präsentationen 

Mareike Kelkel und Markus Peschel 

During the ‚Gofex-presentation day‘, students of the discipline Sachunterricht of the Saarland Uni-
versity present – usually in presence – their developed learning environments to other students, ac-
ademics and external guests. The objective is to obtain critical feedback as well as to reflect and to 
optimize their products. Because of the COVID-19 pandemic situation it was impossible for months 
to organize this event in presence. Therefore, we had to develop alternative online solutions. 
In this poster, we demonstrate using the example of ‚Gofex-presentation day‘, which (a)synchrone 
solutions we found and how these were perceived by the students with regard to challenges and 
chances for their own learning. 

1. Warum ein Präsentationstag? 
Die Studierenden des Lehramts Primarstufe an der Universität des Saarlandes belegen im Stu-
dienfach Sachunterricht mehrere sogenannte Gofex-Seminare2 in denen sie sich mit verschie-
denen Aspekten von Öffnung beim naturwissenschaftlichen Experimentieren (Peschel 2009), 
dem Erstellen guter Aufgaben zum Experimentieren (Peschel 2016) und Vielperspektivität 
(GDSU 2013) sowie übergeordneten Fragestellungen (Schmid, Trevisan, Künzli & Di Giulio 
2013) im Sachunterricht befassen. Als Abschlussarbeit des Moduls entwickeln sie – unter Be-
rücksichtigung des Gelernten – geeignete Materialien oder Lernumgebungen zum Experimen-
tieren. Der Präsentationstag3, an dem diese verschiedenen Arbeiten vorgestellt werden, ist ein 
integraler Bestandteil aller Gofex-Seminare und liegt zeitlich zwischen der Erstellung der Ler-
numgebung und der Abgabe der Leistungsnachweise in der vorlesungsfreien Zeit. Dabei be-
kommen die Studierenden einerseits von Dozierenden und den Studierenden der anderen Se-
minare (und damit auch anderer Semester) Rückmeldung. An manchen Präsentationstagen sind 
zudem Kinder anwesend, die als potenzielle Zielgruppe agieren und sich handelnd mit den aus-
gestellten Materialien auseinandersetzen. Die Studierenden können an diesem Tag neben der 
fachdidaktischen Differenzierung oder der Wichtigkeit der Sprache, lernen selbst kritisch und 
konstruktiv zu bewerten, aber auch diese Kritik auszuhalten und auf Basis der vielfältigen 
Rückmeldungen (Dozierende, Studierende, ggf. Lehrkräfte, ggf. Kinder) aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln ihre Arbeiten zu reflektieren und zu optimieren. 
  

                                                 
1 Gofex steht für Grundschullabor für Offenes Experimentieren. 
2 Die Gofex-Seminare umfassen im aktuellen Studiengang LP15 die beiden Pflichtseminare Gofex I und II. Gofex I beschäftigt sich vorwiegend 
mit der Öffnung beim Experimentieren (Modul 1 und 2) sowie Guten Aufgaben im Sachunterricht, Gofex II baut darauf auf und fokussiert 
höhere Öffnungsstufen (Modul 3-5), sowie Vielperspektivität und übergeordnete Fragestellung als weitere Themenschwerpunkte. Im Wahl-
pflichtbereich kann ergänzend das Gofex_Projektpraktikum belegt werden, in welchem die Studierenden ihre entwickelten Lernumgebungen 
praktisch mit Schüler*innen erproben und überarbeiten. 
3 Der Ablauf des Präsentationstages in Präsenz (s. Poster, Abb. links) sowie die gefundene Online-Lösung aus einer Kombination von asyn-
chroner und synchroner Feedbackphase (s. Poster, Abb. rechts) sind auf dem Poster skizziert. 
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2. Wahrnehmung (online/offline) der Studierenden und Fazit 
Zusammengenommen zeigen die Eindrücke der Studierenden Vor- und Nachteile bei beiden 
Formaten. Das direkte aktive Erproben der Lernumgebungen ist vermutlich einer der Haupt-
vorteile des Präsenztages, ebenso wie der Besuch externer Gäste inklusive Kinder. Es wurde 
auch genannt, dass das Feedback in Präsenz ehrlicher, aber auch härter ausfällt als im Online-
Format. Im Online-Format wurde als großer Vorteil angesehen, dass die Materialien flexibel 
und längerfristig begutachtet werden können (Asynchronität) und die gemischte Gruppenein-
teilung aus Studierenden aller Gofex-Seminare und dadurch auch unterschiedlicher Semester 
konstruktiv war. Negative Aspekte waren der erlebte Zeitdruck und die schlechte Konzentrati-
onsfähigkeit online. 
Demnach kann die Schlussfolgerung gezogen werden, dass eine Kombination verschiedener 
Elemente der Präsenzveranstaltung (aktive Auseinandersetzung mit dem Material vor Ort) und 
der asynchronen Online-Phase den größtmöglichen Lernerfolg erzielen können. Auf diese 
Weise setzen sich die Teilnehmenden vor dem Präsentationstag bereits flexibel und tieferge-
hend mit den Materialien auseinander, bevor sie am Präsentationstag selbst die einzelnen Rollen 
(s. Poster) einnehmen und die Materialien aktiv erproben und bewerten. Zusätzlich wäre zu 
überlegen, die Feedback-gebenden Dreiergruppen (aus Spieler*in, Versteher*in und Beobach-
ter*in; s. Poster, Abb. links) aus gemischten Seminaren und ggf. externen Besucher*innen zu 
bilden, damit die Teilnehmenden voneinander und den jeweiligen Erfahrungen und/oder dem 
fach(didaktischen) Wissen profitieren.  
Denn auch das wurde einigen Studierenden am Präsentationstag (unabhängig vom Format) 
deutlich: wie wichtig Fachwissen für die Entwicklung, Durchführung und Bewertung von Ler-
numgebungen zum Experimentieren ist. 
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